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dam 1St be1 Athanasıus Iso zenausowen12 VO Natur unsterblich w1e be1 Theodor.
Das Oszillieren 7zwischen Sündlosigkeit, Unwandelbarkeit un: Unsterblichkeit als

Ziel der Erlösung ließe sich wohl auch bei anderen griechischen Kırchenvätern fin-
den, WL INa  $ s1ie einem SCHNAUSO scharfen Verhör unterwürtfe WwW1e€e

Von den 5Symptomen, die Norriıs 190 1m ersten Absatz des Kapitels („Die
Quellen VO:  } eOdOFrS christologischem Dualısmus“) für den „Dualismus“ Th.s auf-
zählt, können dıe beiden etzten nıcht als solche gelten. Dıie „Verteilung der bıb-
lischen) Aussagen” auf die beiden Naturen geht bis auf Orıgenes zurück un: wırd
niıcht NUur bei Antiochenern praktiziert; ebenso 1STt die ede VO!] der Einwohnung
des Logos 1n der Tradition verbreitet. rSt Kyrills Anathematismen haben beides
perhorresziert 1St csehr zweifelhaft, ob die neuchalkedonensische Interpretation
des Chalkedonense M1t Hıiılfe dieser Verdammungssätze eın Segen WAar,; 1n welche
Verlegenheiten der Theologiehistoriker gera WEenNnn sıch die Anathematismen
(oft ohl unbewußt) ZU) Ma{fistab nımmt, zeıgt sıch 1U häufig. Meın Unbehagen

Terminus „Dualismus“ habe ich schon früher geäiußert;” Dyophysıitis-
MUS  “ 1st. seiner Vielsilbigkeit der ANSCMESSCHCIC Ausdru

Das antiochenische Argument für die Interpretation des 06A405 EYEVETO durch das
daraut folgende EOXNVWOEV Joh 1, 14), das nämlich „Werden“ edeute
anderem werden un aufzuhören se1n, W as INa vorher Wr (S 218), STAaAMMET
Aus der peripatetischen Physik, WwW1e ıch anderer Stelle in dieser Zeitschrift nach-
welse. Dies 1St eın Punkt philosophischen Einflusses auf die antiochenische Gestalt
der Zweinaturenlehre, der viel direkter un wirksamer ist, als die VO] Vertasser
versuchte Ableitung Aaus den 1n siıch nıcht stimmıgen anthropologischen Komponenten.

Im Abschnitt ber die Lehre VO der Henosıs vermißt 188028  n DA die Ver-
wendung des christologischen Fragments, das 1958 1m Museon veröffentlicht
wurde das Literaturverzeichnis reicht bis 1959 einschließlich, als einz1ıger spaterer
Titel erscheint Greers Theodor-Buch VO]  e

Appendix I1 (S 239-245) verfolgt das Thema Anthropologie und Christologie
durch die Theodor-Diskussion des un Jahrhunderts Der Einleitungsabsatz
1st sehr unbefriedigend, das Folgende ZuL. In der Sache des Charisius-Bekenntnisses
S 241 Anm urteilt Norrıs noch unentschieden. Das Bekenntnis STamMMT C-

stimmt ıcht VO:  o} eodor, ohl ber steht deutlich dem Einflu{fß seiner
Theologie.

Das Buch 1St sehr gründlich un 1:  u gearbeitet, des Verfassers Fähigkeiten ZUr

Analyse der Motive und ZUT. Darstellung sind beträchtlich. Der Fortschritt für die
Theodor-Forschung lıegt darın, da{ß Jetzt deutlich ist;, welche anthropologischen
Elemente Au der neuplatonischen Seelenlehre der Zeıt StammeEN und welche davon
Theodor miıt Apollinarius yemeınsam hat. Nachdem Wickert anderem Blick-
winkel Aristotelesparallelen beigesteuert hat (Norrıs MU: sıch 250 noch beklagen,
dafß „das Problem der philosophischen Sympathien nıcht MIt systematischer Sorgfalt
untersucht worden <  ist, sondern da die altere Forschung mehr oder weniıger allze-
meın VO  w „Aristotelischem“ be] sprach), kann nıcht mehr mMi1t Pauschalurteilen
gearbeitet werden. Ebenso iSt V O'  e} Wickert un: Norrıis eın Konsensus ber die Gna-
denlehre erreicht worden, die nıcht als pelagianisch klassıf1ziert werden kann, wenn
S1e auch selbstverständlich ıcht augustinısch ISt.

AbramowskiBonn

Anne-Marie La Bonnardıiıere: Recherches de chronologie aUS U -
Parıs (Etudes Augustiniennes) 1965 190 S kart.

Die Verfasserin bringt chronologische un literarkritische Untersuchungen
tünf Kapiteln, die FG Orıjentierung ZeNANNT selen. Kap Der 'e1l der
„Iractatus“ ber Johannes un! die „Enarratıones ın psalmos“ 119 bis 3S Kap
Die Abfassungszeit der „Iractatus“ ber Johannes VO  - tractatus an  9 Kap
Die „Enarratio 1n psalmum“ 118; Kap. Dıie „Enarrationes 1n psalmos“ 110 bis
MS Kap Die letzte Abfassungsphase VO! „De trinıtate“. Das innere Band, wel-
ches die Kapitel zusammenhält, wiırd aus der Vorgeschichte dieser Forschungen deut-
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lıch Ursprünglich WAar eine Datierung aller Enarrationes 1n psalmos beabsichtigt.Dabe:i ergab sich als notwendiges Zwischenziel ıne Aufhellung ihrer zeıtliıchen Lageden Tractatus 1n Johannem un e trinıtate. Die Vorgeschichte des Buches 1St
ber arüber hinaus interessant tür die Methodologie der Augustinforschung. Zur
Datıierung der Enarrationes iın psalmos mußten die Psalmenzitate 1im übrigen Werk
Augustıins aufgesucht werden, wobel sıch die Bedeutung solcher Ziıtate für den litera-
rischen Autfbau der Werke Augustins zeıgte. Dıie Vertasserin hat schon 1n mehreren
Autsätzen daraut autmerksam gyemacht; 1eselbe Beobachtung lıegt dem damıiıt LWa
gleichzeitigen Buch VO!]  a Knauer, Psalmenzitate 1in Augustıns Konftessionen,Göttingen 1955 zugrunde. Die Wichtigkeit der Psalmenzitate für die Analyse VO:  3
Schriften Augustıins führte dazu, auch dıe anderen Bibelzitate be1 Augustinsammeln. Daraus erwuchs der lan der Bıblia Augustinıiana, VO  - der Mlle La
Bonnardıiere bereits einıge Teile veröftentlicht hat. In verschiedenen Werken Augu-St1Ns tauchen I1U) e1 Zitatgruppen autf als Beleg tür ine bestimmte Lehre 50
zieht R das Thema der fides Petrı folgende Zitatgruppen nach sıch. Mt. 1 9(Petrusbekenntnis), 1, 34 Mt. 85, 29 Glaube der Dämonen), Jak Z (War-
Nuns VOT Verachtung der erke), Gal 5’ Kor 1 9 ä1—-13, Glaube un Liebe)Eınıge dieser Schemata gehen AUS der Liturgie hervor, andere sind durch eine be-
stimmte polemische Sıtuation (donatistischer, pelagianischer Streit USW.) veranlaßt
un verschwinden mit dieser. Diese Tatsache äßt sıch für chronologische Bestim-
MUNSCH ausnufzen: VOr allem die polemischen Zitatgruppen, ber auch Zitatgrupbestimmten Themen führen PALT- Aufdeckung Von Berührungspunkten WI1S
Werken Augustins, die Aus der yleichen Zeıt STtammMen. Dabei haben 1Ur begrenztvorkommende Zitatgruppen eınen erhöhten Beweiswert, während dıe lıturgischenGruppen keıin u Kriterium tür die Datierung sind. Die Vertasserin verläißt sich
ber nıcht allein autf die „Leittossilien“ der Zıtatgruppen, sondern zieht ZUur Ergän-
ZUNS prosopographische Angaben, Konzilsentscheidungen, das Itınerar der Reısen
Augustıins, die Methode der Textparallelen heran. Diese Kombination der Methoden
chränkt das Hypothetische eın

Die Untersuchungen VO]  e} Mlle La Bonnardıere, welche den Tractatus 1n Ev Johgelten, gehen VO  a der wichtigen Studie VO:]  3 Le Landais, Deux annees de predi-catıon de saınt Augustın (in Rondet, Le Landaıis, Lauras, Couturier,Etudes augustinıennes, Parıs 1952 9—95) AUS, welche nachwies, daß die zwölf
ersten Tractatus 1m Wechsel mit den Enarrationes ber die StufenpsalmenEin Hıppo gepredigt wurden, worauf die Iractatus ber den Johannesbriefolgten Mlle La Bonnardıiere spricht (was den Leser 1m ersten Augenblick Ver-
wirrt) der Tractatus 1n Ev Joh., die Le Landais n  ‚9 plötzlich VO!]  an 13

raktaten, S1e nımmt 1Iso den nach Abschluß der Serie ber den Johannesbriefgehaltenen Traktat (S 55) MIt hinzu un kommt einer Gruppe VO  $ 38 Pre-
digten. Diese gehören 1n die Zeıt der antıdonatistischen Polemik. Darauf deuten die
prosopographischen Angaben, die Themen der Zitatgruppen (Tabellen auf f.:39) un die Anspielung auf eın antidonatistisches (Gesetz 1n 6, 25—6, dem
nıcht 16, 5; VO!] 414 verstehen iSt, W1e Le Landais wollte, sondern
GB 16, 6, 4 VO: Z 405: Das wırd gestutzt durch das Fehlen jeder Beziehungauf das Religionsgespräch Karthago 411 un die Diskussion ber Joh 4, 5)welche Augustın daselbst miıt Emeritus hatte. Die Erörterung ZUuUr Sündlosigkeit(1 Joh 3 un S 1Sst nıcht antıpelagianisch, sondern antıdonatistisch, worın iıch
der Verfasserin 1LLULr beistimmen kann. Unter den drei möglichen Wıntern die Pre-
dıigten wurden 1im Wınter gehalten) zwischen 406 un 409 1St wahrs:  ein-
ıchsten (D 94 Die Tabelle aut 51—53 (Zu vergleichen 1St Le Landais 35) o1ibteine Übersicht ber die mögliche zeıitliche Verteilung. Außer den VOT Ostern e1In-
geschobenen Tautkatechesen 1St Miıttwoch der Karwoche des betreftenden Jahresnoch Enarr. pS Z1 gepredigt worden (S 54 Dıie tractatus 14—16 in

sınd wahrscheinlich kurze Zeıt danach entstanden (> SDieses Ergebnis nötıigt dazu, die Traktate ZU) Johannesevangelium 1in Gruppenteilen, die verschiedener eIit vertaßt sind. Denn Ir. 120, erwähnt die Ent-
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deckung der Reliquien des Stephanus, VO!]  n der Augustın 416 Kenntnis erhielt. Eıne
Reihe ditfiziler Untersuchungsgänge führt dem Resultat, da{fß die tractatus
VO: 418 entstanden sind, Iso 1n die letzte Periode Augustıins gehören (Zusam-
menfassung auf I Der TIractatus 67 muf{fß nach 4720 gepredigt se1n, w1e die
Berührungen MmMIi1t De na  ct Or1g. anımae dessen Abfassung auf 419 bestimmt wird)
zeigen (S S Das rückt auch den 99 1n die Zeıt nach 4720 Da A US$S diesem ein
Stück 1n De trın. E E/% 48 übernommen ist, ergeben sıch NEeCUEC Aspekte für die
Chronologie VO!  o De trınıtate, dessen Vollendung Iso spater lıegt, als bisher AaNSEC-
NOINMECIN. Die etzten LrAaCTLAatus ın Ev Joh. und die spateste Schicht V O]  5 De trinıtate
sınd gleichzeitig (Se Besonderes Interesse gewinnen VO]  3 hıer aus die Erörte-
FUuNsSCIL der Verfasserin ZUr antiarianischen Polemik 1n den FLIractatus TIr. 4 9
VOTr Arıanern in Hıppo. Aus Andeutungen in einigen Schriften Augustins erg1ıbt sich,
da{fß dıie Anwesenheit Va Arıanern seIt ein Problem darstellt 91—8) Dıiıe
Schlüsselstellung VO  5 Contra Sermonem Arıanorum für die polemische Behandlung
der Trinitätslehre be1 Augustın trıtt in diesen Untersuchungen mehrftfach hervor.

Die Abhandlung ber die Enarrationes Ps 118 hat e1in doppeltes Ergebnis:
ihre literarısche Form, die mit ihrer Mischung VO]  } Predigtstil und vyelehrten Bemer-
kungen 7wischen den gepredigten un den diıktierten Enarrationes stehen scheint,
erklärt sıch besten durch die Annahme, daß csS sıch Predigtmuster ZUr Aus-

Ennarratıiones 1St nach 4727 ANZUSEeLZEN.
bildung VO Klerikern 1n Augustins Kloster andelte. Und die Entstehung dieser

Dagegen 1St das Rätsel, welches die Enarratıiones Psalm 110 bıs ; a FA aufgeben,
ıcht dur'  ringen Gegen Possidius, der Ss1e 1m Indiculus als diktiert bezeichnet,
tührt die Vertasserin De CTIO Duleitı qUaEST., 1Ns Feld, Augustin bezeugt,
da{ß die Enarratıo 111 gepredigt hat Die Schriftzitate deuten auf die Zeıt

400, n auf nach 418 Dasselbe Janusantlıtz zeıgt die Enarratıo Psalm 113
ihre Polemik die heidnischen Götterbilder pafßst sowohl 1ın die Situation VO)  $
399 W 1€ auch VO)]  e} 410

Eıne Reihe VO'  - Enarrationes in psalmos begleitet die Abfassung VO|  an De trin_itat_e.Das wird Beispiel der Enarratıo 135 gezelgt, das Thema sapıentla — sc1ent1a
behandelt wird, welches 1n De trın. miıt Buch 1 9 einsetzt, (wıe 168 nach-
gewıiesen WIr. Begınn der Partıe, Augustın nach dem „Diebstahl“ des -
vollendeten Werkes weiterarbeitete. Dıiıe Enarratıo ISt Iso gleichzeitig mit der spate-
sSten Schicht VO  - De trinıtate.

Miıt dieser Schicht Buch Z bis Buch 1 die Proömien Buch 1—5) befaßt
sıch das Schlußkapitel Die Vollendung un!: die Schlußredaktion VO]  - De triınıtate
erstreckt siıch VO (D 168 bis nach 47)() (S 161)

Sowohl 1n der Methodik als auch 11 den SEeEWONNCHNECN Ergebnissen (Zusammen-fassung 179 bringt das Buch von Mlle La Bonnardıiere einen wichtigen Fort-
schritt für Chronologie un: Verständnis des Autbaus der behandelten Schriften. Dıiıe
Behutsamkeit, welche sıch VOT einer Überschätzung des Kriteriums der Zıtat-
Sruppen hütet, un die Zuverlässigkeit auch in Nebendingen als Beispiel se1i die
Chronologie der Italienreisen des y plus, 76 genannt), x1ibt ıhren Resul-

einen hohen rad VO:!  3 Sicherheit. Dieses ungemeın „technische“ Buch wird —
für den Leser,;, der einıge Mühe nicht scheut, einer geradezu spannendenLektüre: Augustıin als biblischer Theologe trıtt VOT uUuLlser Auge, seine Schriftzitate

gewınnen die lebendige Bewegung der Polemik, der Lehre, der Liıturgie zurück.
Maınz Rudolf Lorenz

em1ı Crespin: Mıniıstere Saıntete. Pastorale du clerge solution de
la crıise donatiste dans la v1e la doctrine de saınt Augustin. Parıs (Etudes
Augustinıennes) 1965 311 DE kart.
Das Neue 1n diesem Buche über den Donatismus liegt nicht iın der Darbietunghistorischen Stoftes, dessen Fülle Ja be] Tillemont, Ch Walch und Monceaux,
1Ur die monumentalsten Werke NECNNECN, ausgebreitet 1St. Es versucht sich auch

nicht ın der soziologischen und wirtschaftsgeschichtlichen Betrachtung des Onatıs-


